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Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung“ 


für das II. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu: 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Der Abonnements preis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis - Beilage) 0 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Dom Reichstage. 


Im Reichstag wurde am Mittwoch das Wein⸗ 
geſetz in erſter Leſung berathen. Von freiſinniger 
Seite begrüßten die 

Abgg. Schenck, Dr. Bamberger und Münch 
die in der Vorlage ausgeſprochene Zulaſſung der 
Weinverbeſſerungsmethoden ohne beſonderen Deklara⸗ 
tionszwang im Intereſſe beſonders der kleineren 
Winzer. Auch Be 

Abg. Bürklin (ul.), der früher eine rein puriſtiſche 
Richtung vertreten hat, erkannte jetzt die Unentbehr⸗ 
lichkeit der Verzuckerung und Galliſirung der Weine 
an. Nur von ſozialdemokratiſcher Seite, von mehreren 
Rednern des Zentrums und dem 
„ — Abg. Menzer 97 wurde die Einſchränkung des 

ö ür Zuſätze zum Wein bekämpft. 
achdem 

Staatsſekretär v. Boetticher lebhaft die Verab 
ſchiedung des Geſetzes noch in dieſer Seſſion im Inter ⸗ 
eſſe des Weinbaues und Weinhandels empfohlen hatte, 
beſchloß das Haus, von einer vorgängigen Kommiſſions⸗ 
berathung abzuſehen, ſetzte jedoch die zweite Leſung 
für dieſen Tag noch aus. } 

Weiterhin wurde der Nachtragsetat, der die Nach⸗ 
forderung für die Beſchickung der Weltausſtellung in 
Chicago enthält, der Budgetkommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung überwieſen und darauf eine Reihe von Peti⸗ 
tionen erledigt. Ueber Petitionen auf Herabſetzung 
der Perſonentarife ging das Haus zur Tagesordnung 
über, entgegen einem Antrage 

Dr. Krauſe (dfr.), dieſelbe der Regierung als 
Material zu überweiſen. Die Petition der freien Ver⸗ 
einigung der Berliner Gaſtwirthe gegen die Heran⸗ 
ziehung zu den Koſten der Berliner Gaſtwirthsinnung 
} machte die zünftleriſche Mehrheit unter Widerſpruch des 


Feuilleton. 
Der Erbfeind. 


Erzählung von Doris Freiin von Spättgen. 
(Nachdruck verboten.) 

ö 6.) (Fortſetzung.) 
| Eine zärtliche Anhänglichkeit verband die 
Brüder, welche ſie noch mehr zu einander feſſelte, 
als ihnen die Mutter durch den Tod entriſſen 
wurde, nachdem Manfred eben das achte 
Lebensjahr erreicht hatte. Allein ein ſehr 
ſchmerzliches Ereigniß ſollte in das harmoniſche 
Familienverhältniß gar bald ſtörend eingreifen, 
indem ein einziger unſeliger Moment das 
Schickſal des jugendſchönen, lebensfrohen 
älteſten Sohnes entſchied und deſſen Ver⸗ 
hängniß heraufbeſchwor. Friedrich, der be⸗ 
reits einige Jahre als Offizier bei dem 
Regiment der Garde⸗Reiter in Dresden ſtand, 
kehrte an einem Pfingſtſonnabend ins Schiefer⸗ 
ſchloß auf Urlaub ein. Die herrliche, duftende 
Maienpracht ringsum, das wohlige Gefühl, ſich 
wieder einmal für ein paar Tage dem Nichts⸗ 
thun und einer ungeſtörten Ruhe hingeben zu 
dürfen, erfüllte den von Natur etwas ro⸗ 
mantiſchen und leicht exaltirten Sinn des 
jungen Mannes, als er von der Bahnſtation 
nach dem Tanneberg fuhr. Da — als der 
offene Jagdwagen die kleine Anhöhe hinan und 
beim Ziegelſchloß vorbeirollte —, da fiel Fried⸗ 
richs Blick zufällig auf ein ſeiner tief herab⸗ 
reichenden franzöſiſchen Fenſter des Speiſeſaals. 
Zugleich malten Staunen und Entzücken ſich 
auf ſeinem Geſicht. Denn dort ſtand Theophila, 
die wunderſchöne Tochter des Grafen, und 
grüßte holdſelig freundlich zu dem im freiherr⸗ 
lichen Wagen lehnenden fremden Vetter nieder. 


Abg. Goldſchmidt durch Zurückverweiſung an die 
Kommiſſion, wodurch eine Erledigung in dieſer Seſſion 
ausgeſchloſſen iſt, unwirkſam. Eine mit Bezug auf 
die beſonderen Verhältniſſe Mecklenburgs geſtellte Peti⸗ 
tion auf reichsgeſetzliche Regelung des Vereins. und 
Verſammlungsrechts wurde nach einem Antrage 

Rickert der Regierung zur Berückſichtigung über⸗ 
wieſen. — Donnerſtag findet die zweite Berathung des 
Weingeſetzes ſtatt. 


Vom Tandtage. 

Das Herrenhaus verwies am Mittwoch die 
Tertiärbahnvorlage zur Vorberathung an die um 
5 Mitglieder verſtärkte Eiſenbahnkommiſſion. Eine 
bemerkenswerthe Debatte fand nicht ſtatt. Auf eine 
Anfrage des 

Frhrn. v. Stumm erklärte der Eiſenbahn⸗ 
miniſter, daß die Regierung den erweiterten Bau 
von Sekundärbahnen ſich auch ferner angelegen ſein 
laſſen werde. 

Donnerſtag wird das Polizeikoſtengeſetz berathen. 


Das Abgeordnetenhaus erledigte am Mittwoch 
eine große Reihe von Petitionen nach den Vorſchlägen 
der Kommiſſion. Zu einer größeren Erörterung gab 
nur die Petition der oſtpreußiſchen Südbahn auf Ge⸗ 
nehmigung zur Herabſetzung des Zinsfußes ihrer 
Prioritätsanleihen Veranlaſſung. Die Regierung hat 
die Genehmigung bisher verweigert. Entſprechend 
dem Kommiſſionsantrage beſchloß das Haus, die Pe⸗ 
tition der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Donnerſtag ſteht die Berggeſetznovelle zur 
erſten Berathung. 


Peutſches Reich. 


Berlin, 24. März. 


— Der Kaiſer hat am Mittwoch in nur 
Jagdſchloß Hubertusſtock wieder einen Vortrag 


des Grafen Caprivi entgegengenommen. Ueber 
die Rückkehr des Kaiſers nach Berlin iſt noch 
nichts beftimmt, Nach dem „Berl. Tgbl.“ 
leidet der Kaiſer an einem leichten Lungen⸗ 
emphyſem, das er ſich während eines Ausflugs 
nach dem Grunewald zugezogen. Dieſe Er⸗ 
krankung hat zeitweilig leichte aſthmatiſche An⸗ 
fälle im Gefolge. 

— Graf Zedlitz iſt durch Graf Caprivi 
mündlich mitgetheilt worden, daß der Kaiſer 
ſeine Entlaſſung angenommen hat. Die 
ſchriftliche Ausfertigung der Entlaſſung ſoll zu⸗ 
gleich mit der Ernennung des Nachfolgers ge⸗ 
ſchehen. Graf Zedlitz iſt am Mittwoch von 
der Kaiſerin empfangen worden. 


Soeben erſt aus einer ſüddeutſchen Reſidenz 
heimgekehrt, wo ſie mehrere Jahre bei der 
Schweſter ihrer verſtorbenen Mutter, der Ober⸗ 
hofmeiſterin Gräfin Dambreck, geweilt, hatte ſie 
von jenem mythenhaften Familienſtreit wahr⸗ 
ſcheinlich nur geringe Kenntniß erlangt. Im 
Gegentheil verriethen des reizenden Mädchens 
lachende Augen nur zu wohl den lebhaften 
Wunſch nach einem freundſchaftlichen Verkehr 
mit den Nachbarn. Und wirklich, als eine 
Woche ſpäter der Offizier in ſeine Garniſon 
zurückkehrte, wußte er nur zu wohl, daß die 
hohen — felſenhohen Schranken, die eine 
Jahrhunderte hindurch dauernde Fehde zwiſchen 
den Schlöſſern aufgethürmt, der Liebe nimmer 
Stand zu halten vermochten, ja noch mehr, 
daß er ſelbſt ſich dazu berufen fühlte, den 
leidigen Zwiſt auf eine nach ſeiner Idee ſehr 
natürliche Weiſe zu ſchlichten. Seit jenem 
Pfingſten aber weilte Friedrich oft, ſehr oft im 
Schieferſchloß, was den Baron, dem der wahre 
Grund dieſer häufigen Beſuche fremd war, 
höchlichſt wunderte und ſogar einmal zu der 
Aeußerung veranlaßte, Friedrich möge, da er plötz⸗ 
lich ſolch' reges Intereſſe für die Landwirthſchaft 
an den Tag lege, doch lieber den Dienſt quittiren 
und für immer nach Hauſe kommen. Niemals 
aber hätte der Vater von dem Erben ſeines Be⸗ 
ſitzes und Namens einen vertraulichen Verkehr mit 
den Bewohnern des Nachbarſchloſſes vermuthet. 
— Die beiden Schlöſſer ſtanden nicht parallel 
neben einander. Des Ziegelſchloſſes Rückwand 
ſtieß an die öſtliche Seitenwand des Schiefer⸗ 
ſchloſſes, und wußte die Sage ſogar von einer 
Verbindungsthür zu erzählen, die vor langer 
Zeit, als noch Eintracht in dieſen alten Mauern 
geherrſcht, von irgend einem Zimmer unmittelbar 
in den Ahnenſaal des letzteren geführt hätte. 
Aber Niemand wußte mehr den Platz anzugeben, 


— Aus der Vorgeſchichte der Mi⸗ 
niſterkriſis wird übereinſtimmend verſichert, 
daß der preuß. Geſandte in München Graf Eulen: 
burg dem Kaiſer und dem Miniſterium in einer 
Denkſchrift die üblen Folgen dargelegt hat, 
welche eine konſervativ⸗klerikale Richtung in 
Preußen auf die Stellung der ſüddeutſchen 
Staaten, insbeſondere auf Baiern und das 
Großherzogthum Baden ausüben muß. 

— Zur Miniſterkriſis ſchreibt der 
parlamentariſche Berichterſtatter der „Bresl. Z.“: 
Die Wendung iſt ausgegangen von dem per⸗ 
ſönlichen Königthum. Der Kaiſer hat erkannt, 
daß die Oppoſition gegen die Vorlage keine 
künſtlich gemachte war, daß an der Spitze der⸗ 
ſelben die Univerſitäten und die Magiſtrats⸗ 
kollegien der größeren Städte ſtanden, und er 
hat gemeint, daß eine ſolche Oppoſition doch 
der kritiſchen Betrachtung würdig ſei. Der 
Monarch eines großen Staates kann einen 
Geſetzentwurf von 200 Paragraphen nicht per⸗ 
ſönlich durcharbeiten; er muß verlangen, daß 
ihm über denſelben von ſeinen verantwortlichen 
Rathgebern ein Vortrag gehalten wird, aus 
welchem er genau erkennt, was dieſer Entwurf 
an dem beſtehenden Recht ändert. Und in 
dieſer Beziehung ſcheint der Kaiſer nicht in der 
gebührenden Weiſe bedient worden zu ſein. Die 
Grafen Caprivi und Zedlitz hatten ſich ſo in die 
verkehrte Vorſtellung hineingearbeitet, der Entwurf 
. nur das beſtehende Recht 
ur die B ber- Verf 


ri 


fie gar nicht im Stande geweſen find, die 


grundſtürzende Bedeutung deſſelben dem Kaiſer 
klar zu legen. Graf Caprivi hat ſelbſt zu den 
Irrenden gehört. Seine Gemeinplätze über den 
Gegenſatz von Religion und Atheismus, ſeine 
ſpöttiſche Verſicherung, das bischen Aufregung 
werde ſich ſchnell legen, zeugen von einem 
Mangel an Unterſcheidungsvermögen, über den 
man betreten ſein muß. Sogar das iſt mir 
zweifelhaft, ob Graf Zedlitz die ganze Bedeut⸗ 
ung des Entwurfs klar erfaßt hatte. Er iſt ja 
ein Mann von ungewöhnlicher Begabung, aber 
ſeine poſitiven Kenntniſſe auf dem Gebiete, das 
er beherrſchen ſollte, waren doch gering. Auch 
er kann von Hintermännern, denen er bei ſeiner 
zelotiſchen Richtung nur allzu leicht Glauben 


wo dieſer, vielleicht auch nur der Phantaſie einer 
furchtſamen Kammerkatze entſprungene Zugang 
beſtanden. Wohl hatte Manfred in früheren 
Jahren, nach Art neugieriger Knaben, oftmals 
hier und da an den getäfelte Wänden geklopft 
und gehorcht, mit dem Wunſche, jene geheimniß⸗ 
volle hohle Stelle zu entdecken. Allein es fand 
ſich nichts. Dennoch aber gab es einen Weg, auf 
dem man, ohne die Schwelle des Portals zu über⸗ 
ſchreiten, ins Ziegelſchloß gelangen konnte. Ganz 
zufällig hatte Baron Thilo einmal dem älteſten 
Sohne davon erzählt. In einem der gewölbten 
Weinkeller befände ſich ein winziges Pförtlein, 
welches nach einer zwiſchen den Wänden verbor⸗ 
genen Wendeltreppe führen ſollte. Wo dieſe je⸗ 
doch münde, ob ſie zur Zeit auch wirklich noch 
beſtand, darüber vermochte der alte Herr nichts 
Näheres anzugeben. 

Es war am Vorabende eines im Schiefer⸗ 
ſchloſſe abzuhaltenden großen Jagddiners, wozu 
der ganze Landadel der Gegend, ſoweit er 
nicht mit dem Grafen im Verkehr ſtand, ge⸗ 
laden war. Auch Friedrich hatte dem Vater 
bereits ſein Kommen durch Telegramm an⸗ 
gekündet. Ein vorſorglicher Hausherr, wie der 
Baron ſtets geweſen, ließ er es ſich nicht 
nehmen, ſelbſt in den wohlverſehenen Wein⸗ 
keller hinabzuſteigen, um die für die Tafel be⸗ 
ſtimmten edlen Sorten eigenhändig auszu⸗ 
wählen. Pater Peregrin, welcher eine Laterne 
trug, begleitete ihn. Unten angelangt, ge⸗ 
wahrte Baron Thilo mit einem Male zu 
ſeinem nicht geringen Staunen das halb ver⸗ 
roſtete und völlig vergeſſene Eiſenpförtchen weit 
geöffnet. Was ſollte das bedeuten? Zornig 
leuchtete der Hausherr in den ſich ſeinen 
Blicken darbietenden dunklen Spalt. Konnte 
einer der Diner zu irgend welchen Zwecken 
dieſen Weg ins Nachbarſchloß benutzt haben? 


und führe 


geſchenkt hat, irre geführt worden ſein. Es 
thut nun einmal nicht gut, einem abgedankten 
Offizier die Verwaltung der Unterrichtsange⸗ 
legenheiten zu übertragen.“ 

— Als Nachfolger für den Kultus⸗ 
miniſter wird jetzt in erſter Reihe der Ober⸗ 
präſident für Weſtfalen, Herr Studt genannt. 
Herr Studt iſt Bureaukrat, weiter nichts. Er 
war vor ſeiner jetzigen Stellung Uuterſtaats⸗ 
ſekretär im Elſaß und ſollte einmal Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Kultusminiſterium werden. Die 
Sache zerſchlug ſich aber, weil Herr Studt ein 
geringeres Einkommen bezogen haben würde. 
Der Vater des Herrn Studt, früher Rechtsan⸗ 
walt in Schweidnitz, lebt in Charlottenburg 
und rechnet ſich der freiſinnigen Partei zu. 
Der Sohn aber hat mit freiſinnigen Anſchau⸗ 
ungen nichts gemein. — Zur Charakteriſtik der 
gegenwärtigen Situation fügt die „Freiſ. Ztg.“ 
noch hinzu, daß man vielfach erzählt und auch 
glaubt, zum Nachfolger des Herrn Studt als 
Oberpräſident von Weſtfalen ſei Herr v. Schor⸗ 
lemer⸗Alſt beſtimmt. Die Zentrumspartei be⸗ 
dürfe nothwendig eines Pflaſters auf die Wunde, 
welche ihr mit dem Scheitern des Volksſchul⸗ 
geſetzes geſchlagen worden iſt. 

— Der kommende Mann. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ hat auch am Mittwoch noch keine 
Entſcheidung gebracht. Graf Caprivi iſt am 
Mittwoch Morgen wi ach Hubertus⸗ 


\ 


ſtock 


ee 


verlautete, daß Graf Caprivi Reichskanzler 
bleiben, aber aufhören werde, preußiſcher Mi: 
niſterpräſident zu ſein. Zugleich wurde als 
preußiſcher Miniſterpräſident und zwar ohne 
Portefeuille der Oberpräſident in Kaſſel, Graf 
Botho zu Eulenburg, genannt. — Am Mitt⸗ 
woch Mittag aber wurde in den Wandelgängen 
des Reichstags allgemein erzählt, daß Graf 
Caprivi zum Kaiſer nach Hubertusſtock gereiſt 
ſei, in der Abſicht, demſelben zu empfehlen, den 
Grafen Eulenburg nicht blos zum preußiſchen 
Miniſterpräſidenten, ſondern auch zum Reichs⸗ 
kanzler zu ernennen. Darnach würde alſo Graf 
Caprivi vollſtändig ausſcheiden. — Eine ſolche 
Entſchließung des Grafen Caprivi würde uns, 
ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, ſehr verſtändlich er⸗ 


Unmöglich! ſo viel er ſich entſann, wußte von 
den Domeſtiken Niemand von der Exiſtenz 
dieſer Thür. Und ſchließlich, wie auch ſollte 
der Schlüſſel. . .. Doch halt. Ein zündender 
Gedanke ſchoß Baron Thilo durch den Kopf. 
Sein Sohn Friedrich wußte darum. Er jelbft- 
hatte ihm ja die Mittheilung davon gemacht. 
Wenn der unbedachte junge Mann. 
Im höchſten Grade erregt, bemühte er ſich 
dieſer Idee nicht weiter Raum zu geben. Unter⸗ 
deſſen hatte auch der Pater ſich der Oeffnung 
genähert und lauſchte mit ſichtbarer Spannung 
in den Zügen. Gedämpftes, jedoch ſich 
näherndes Stimmengemurmel drang jetzt in 
den todtenſtillen Kellerraum hinab. 

„Gute Nacht, Thea! O, mein ſüßes, holdes 
Lieb, wie glücklich macht mich jedes Wieder⸗ 
ſehen und noch glücklicher die Verſicherung 
Deiner Liebe, die allen Vorurtheilen Trotz 
bietet. Wahrhaftig, dieſer hirnverbrannte, 
lächerliche Zwiſt ſoll mich nicht hindern, mein 
Glück mir zu erringen, und ſollte ich auch da⸗ 
rum brechen mit Allem, was bisher mir theuer 
und heilig war. Dich, Thea, laſſe ich nimmer!“ 

„Gewiß, Friedel, Du wilder, ungeſtümer 
Menſch, Du darfſt auf meine Treue bauen, 
Ja, wirf nur den zündenden Funken in jene 
Pulvermine. Hahaha! Wie wird das kattern 
und krachen. Einen Heidenſpaß wird das geben. 
Und wir Beide ſchauen lachend und ſchaden⸗ 
froh zu und laſſen die Alten ſich die Haare 
raufen. Topp, Friedel, ich, Theophila Gräfin 
Tanneberg, werde die Herrin vom Schiefer⸗ 
ſchloß. Das iſt köſtlich — hahaha!“ tönte es 
mit ſilberheller, doch ſchneidender Stimme zurück. 

Darauf blieb für eine Weile Alles ſtill, bis 
leiſe Tritte, als ob Jemand vorſichtig tappend 
eine Stiege hinabſchritt, ſich vernehmen 
ließen. (Fortſetzung folgt.) 


St 


Fürſten Bismarck dort zu ſtudiren. 


ſcheinen. Die Wahrnehmung der Stellen des 
Reichskanzlers und des Miniſterpräſidenten 
durch verſchiedene Perſonen iſt an ſich geeignet, 
Reibungen und Gegenſätze der verſchiedenſten 
Art hervorzubringen, namentlich in einem 
politiſch ſo wenig gleichartig zuſammengeſetzten 
Miniſterium, wie es zur Zeit beſteht. Dieſe 
Schwierigkeiten können nur dann auf ein Minimum 
beſchränkt werden, wenn, wie wir geſtern an⸗ 
deuteten, zum Miniſterpräſidenten eine politiſche 
Null aus Hofkreiſen beſtimmt würde. Der 
Oberpräſident Graf von Eulenburg aber würde, 
wir wollen nicht ſagen zu bedeutend, aber doch 
zu einflußreich ſein gegenüber dem Grafen 
Caprivi. Ein Miniſterpräſident ohne Porte⸗ 
feuille hat eigentlich garnichts zu thun, dean 
zum Reſſort des Miniſterpräſidenten gehört nur 
die Generalordenskommiſſion, die Verwaltung 
der Staatsarchive und die Redaktion der Ge⸗ 
ſetzſammlung. In Ermangelung irgendwelcher 
laufenden Geſchäfte würde ein an ſich befähigter 
Miniſterpräſident der Verſuchung unterliegen, 
auch thatſächlich die Rolle eines leitenden 
Staatsmannes zu übernehmen. Er müßte da⸗ 
mit alsbald in Konflikt mit einem ſo ſelbſtbe⸗ 
wußten Reichskanzler gelangen, wie es Graf 
Caprivi in der letzen Zeit, wenigſtens dem 
Parlament gegenüber, geworden iſt. Alles dies 
mag Graf Caprivi ſich ſelbſt geſagt haben. 
Die Halbirung ſeiner Perſon mag ihm ohne⸗ 
hin ſchon ſehr bedenklich vorgekommen ſein. 

— Graf Botho zu Eulenburg⸗ 
Wicken iſt am 31. Juli 1831 geboren, alſo 
zur Zeit 60 Jahre alt. Er iſt der Sohn 
des verſtorbenen Landhofmeiſters der Provinz 
Preußen, welcher lange Zeit als Regierungs⸗ 
Präſident in Marienwerder fungirte, und 
begann ſeine Laufbahn als Landrath zu Dt. 
Krone. Graf Eulenburg iſt bekanntlich jetzt 
Oberpräſident in Kaſſel, nachdem er von 1878 
bis 1881 Miniſter des Innern geweſen war. 

— Die Verordnung des Juſtiz⸗ 
miniſters, die Verfolgung der Majeſtätsbe⸗ 
leidigungs⸗Prozeſſe der Preſſe betreffend, iſt 
auf perſönliches Eingreifen des Kaiſers zurück⸗ 
zuführen. 

— Der Geſetzentwurf über die 
Bergarbeiter, welcher dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zugegangen iſt, hat einen ſehr großen 
Umfang und wird daher vorausſichtlich 
noch ſehr langwierige Berathungen zur Folge 
haben. 

— Zu dem Geſchäftsplane für 


in's Ausland antreten. Auf der Grenzſtation 
Wloclawek bei Thorn ſteht bereits der kaiſer⸗ 
liche Hofzug bereit. 

Aus Warſch au erhält der „Standard“ die 
Nachricht, daß die in Kaliſch garniſonirenden 
Truppen Befehl erhalten hätten, ſich vollſtändig 
marſchbereit zu halten. (s) 

Nach einem Telegramm des Hirſch'ſchen 
Bureaus aus Warſchau veranlaßte die 
ruſſiſche Regierung die ſtrenge polizeiliche Ueber⸗ 
wachung der fremden Reiſenden. Den ruſſiſchen 
Unterthanen wird die Erlaubniß zur Reiſe in's 
Ausland verſagt. 

Ueber die Kaſernirung der ruſſiſchen Truppen 
an der galiziſchen Grenze wird dem Krakauer 
„Czas“ aus einer ruſſiſchen Mittelſtadt unweit 
der oſtgaliziſchen Grenze geſchrieben: Bei uns 
wurde das Militär neuerdings nicht verſtärkt. 
Wir haben ſchon ſo viel hier, daß die Ernährung 
dieſer Maſſen ſich immer ſchwieriger geſtaltet. 
Noch ſchlimmer allerdings ſieht es hinſichtlich der 
Kaſernirung der Truppen aus. Bis jetzt ſind 
dieſelben im Sommer immer in Zelten und im 
Winter in rieſigen Holzbuden oder in ſogenannten 
Erdwohnungen untergebracht worden. Letztere ſind 
ungemein primitiv. Man gräbt nämlich bei An⸗ 
lage dieſer Erdwohnungen zunächſt einen ziemlich 
tiefen Graben. Dann wird der Graben innen mit 
einem Weidenzaun ausgelegt und von demſelben 
Material wird das Dach aufgeſtellt, das man 
alsdann mit Lehm und Erde bewirft. Von einem 
Fußboden iſt nicht die Rede, der Erdboden wird 
nur feſtgeſtampft. Während des Winters iſt der 
Aufenthalt in ſolchen Erdwohnungen möglich, 
aber im Frühjahr und Herbſt verwandelt ſich 
eine ſolche Wohnung in einen übelriechenden 
Sumpf, worin es kein Pferd aushalten würde. 
Zwar ſollen an der oſtgaliziſchen Grenze für 
mehrere Millionen Rubel gut eingerichtete 
Kaſernen gebaut werden, denn die Spitäler 
füllen ſich immer mehr. Aber ehe dieſe neuen 
Kaſernen fertig werden, dürften noch viele ruſſiſche 
Soldaten dem Typhus und anderen Krankheiten 
zum Opfer fallen, denn Krankheiten graſſiren 
unter den in den Erdwohnungen aufhältlichen 
Manſchaften in kaum glaublichen Maße. 

Serbien. 

Die Miniſterkriſis iſt in ein neues Stadium 
getreten. Der Kriegsminiſter Praporcetowitſch 
hat ſeine Entlaſſung eingereicht, weil die Skup⸗ 
ſchtina eine von ihm auf eine Interpellation 
ertheilte Antwort bemängelte. 

5 Bulgarien. 
Ein intereſſanter Spionageprozeß wird 
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— Zum Welfenfonds. Es ſoll be⸗ 
abſichtigt ſein, nicht nur die Zinſen, ſondern 
auch das geſammte Kapital des Welfenfonds an 
die hannoverſche Königsfamilie auszuzahlen, wenn 
eine der preußiſchen Regierung genügend er⸗ 
ſcheinende Sicherſtellung geboten wird. Dieſelbe 
ſoll in der Weiſe erfolgen, daß das Kapital als 
Fideikommißfonds der Hannover'ſchen Königs⸗ 
familie erhalten bleibt und den jeweiligen 
lebenden Mitgliedern derſelben nur die Zinſen 
zufallen. 

— Ueber das Befinden des Fürſten 
Bismarck ſchreiben die „Hamb. Nachr.“: 
„Hieſigen Blättern iſt aus Friedrichsruh be⸗ 
richtet worden, daß der letzte Beſuch des Fürſten 
Bismarck in Hamburg ihm nicht gut bekommen 
ſei, der Fürſt habe am Sonntage ſeine ge⸗ 
wohnten Ausflüge ins Freie unterlaſſen, und 
ebenſo ſei die für geſtern projektirt geweſene 
Betheiligung am Kreistage in Ratzeburg abge⸗ 
ſagt worden. Wir können dem hinzufügen, daß 
die bis Montag Abend eingetroffenen Friedrichs⸗ 
ruher Nachrichten befriedigender lauten.“ — 
Wie ferner aus Genua telegraphiſch gemeldet 
wird, iſt Prof. Dr. Schweninger in Nervi ein⸗ 
getroffen, um das Klima und die Lage des 
Ortes für einen eventuellen Aufenthalt des 


ſchrift enthält einen vom Angeklagten unter⸗ 
zeichneten Vertrag mit zwei Beamten des 
Kriegsminiſteriums, welche der Angeklagte be⸗ 
ſtechen wollte. Die Ausſagen des Zeugen 
Jetotarski ſind beſonders belaſtend. Luboewski 
ſoll von demſelben Informationen über den 
Effektivbeſtand der Garniſonen Widdin, Belo⸗ 
gradſik, Sofia und Küſtendil, ſowie über die 
Befeſtigungen von Slivnitza und den Mobili⸗ 
ſirungsplan der bulgariſchen Armee verlangt 


haben. 
Amerika. 

Eine Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
berichtet über die in Venezuela ausgebrochene 
Revolution, es habe ein Gefecht zwiſchen den 
Regierungstruppen und den Gegnern des Präſi⸗ 
denten von Venezuela, Dr. Palacio, ſtattge⸗ 
funden. Die Inſurgenten ſind geſchlagen worden. 
Die Depeſche fügt hinzu, daß der Kampf der 
beiden Parteien vorausſichtlich lange währen 
würde. 

— ZUEEUEEERSEEEEEEEIESEREE FESTE 


Provinfielles. 


r Ottlotſchin, 23. März. (Ueberſchwem⸗ 
mung. Feuer.) Ungeachtet das Waſſer der Weichſel 
hier nicht ſehr geſtiegen iſt, ſo ſind doch außer 
den niedrig gelegenen Wieſen auch einige Felder, 


— | {ie it Winterſaat beſtellt find, überſchwemmt; 


Ausland jedoch wenn das Waſſer nicht zu lange auf den 
0 8 Saaten ſtehen bleibt, verurſacht es, wie allge⸗ 
Oeſterreich⸗Ungarn. mein verſichert wird, keinen Schaden. — Geſtern 


Abend um 7 Uhr war in ſüdlicher Richtung von 
hier in Polen großer Feuerſchein am Himmel 
zu bemerken. a 
Strasburg, 22. März. (Verhaftung.) 
Geſtern Abend wurde dem „Geſ.“ zufolge der 
Kaufmann Itzig mit ſeinem Sohne verhaftet, 
weil Beide in dem Verdacht ſtehen, das Feuer 
in ihrem Hauſe ſelbſt angelegt zu haben. Ein 
auffälliges Zuſammentreffen der Umſtände iſt es, 
daß am 20. März die Police für das Haus 
abgelaufen war und die Verſicherungsgeſellſchaft 
die fernere Verſicherung des Hauſes abgelehnt 
hatte; dann war dem J. von der Polizei auf⸗ 
gegeben worden, dieſen Sommer das Haus ab⸗ 
zubrechen, weil es zu baufällig war. 
Dirſchau, 22. März. (Eine abenteuerliche 
Entführungsgeſchichte) erzählte ein ungefähr 
15 Jahre alter Knabe, welcher heute die hieſige 
Verpflegungsſtation aufſuchte. Er will von 
einem umherziehenden Künſtler als ganz kleines 
Kind geraubt worden ſein. Seit etwa ſechs 
Jahren ſei er, weil er bei einer Kunſtproduktion 


Im Tyroler Landtage ſind die Mandate der 
italieniſchen Abgeordneten, welche ſich bisher 
oſtentativ von den Berathungen ferngehalten 
haben, für ungiltig erklärt worden. Es wurde 
zunächſt die Erklärung der italieniſchen Abge⸗ 
ordneten, daß ſie von ihren Mandaten keinen 
Gebrauch machen würden, verleſen. Der Landes⸗ 
hauptmann konſtatirte, daß die italieniſchen Ab⸗ 
geordneten durch die Nichtausübung ihres Man⸗ 
dats mit Ausnahme derjenigen, die Urlaub er⸗ 
halten hätten, ihres Mandats überhaupt ver⸗ 
luſtig gegangen ſeien. — Die Haltung der 
italieniſchen Abgeordneten wird bekanntlich da⸗ 
durch beeinflußt, daß ihnen die deutſche Mehrheit 
nicht einen verhältnißmäßigen Einfluß auf die 
Leitung der politiſchen Geſchäfte einräumen will. 

Rußland. 

Aus Warſchau meldet Hirſch' Bureau: 
Hier werden ſchon die Vorbereitungen für die 
Ankunft des Zaren eifrigſt betrieben. Der 
Zar wird ſich nur kurze Zeit in Warſchau auf⸗ 
halten und dann mit der Kaiſerin eine Reiſe 


ene 


vom Seile gefallen, derart gemißhandelt worden, 
daß er entlief. Schmuggler haben ihn darauf 
auf ſein Anſuchen über die ruſſiſche Grenze mit⸗ 
genommen. In Rußland habe er ſich bis vor 
kurzer Zeit aufgehalten und ſei dann bei Tilſit 
wieder über die preußiſche Grenze gekommen, 
weil die Ruſſen ihm gedroht hätten, ihn nach 
Sibirien zu verſchicken, falls er ſich über ſeine 
Perſon nicht ausweiſe. Wenn fein Pflegevater 
betrunken geweſen ſei, habe er ihm geſagt, daß 
ſein Vater mehrere Güter beſäße und er ihn 
deshalb geraubt habe, weil der Vater ihn — 
den Künſtler — geärgert habe. So betrunken 
der Pflegevater auch geweſen, nie habe er den 
Namen und Wohnort des Vaters verrathen. 
Der Knabe, welcher, wie man dem „Geſ.“ 
ſchreibt, einen vertrauenerweckenden Eindruck 
macht, will weder wiſſen, wie alt er iſt, noch 
wo ſein Geburtsort liegt. 

Elbing, 23. März. (Brandſtiftung. Selten⸗ 
heit.) In der Nacht zu Dienſtag brannten 
in Terranowa das Wohnhaus und der Stall 
des Maurers K. vollſtändig nieder. Der Letztere, 
welcher ſich bei ſeiner Vernehmung ſehr renitent 
zeigte, wurde unter dem Verdacht der Brand⸗ 
ſtiftung durch den Revierbeamten verhaftet und 
dem hieſigen Gerichtsgefängniß überliefert. 
Er hatte, wie die „E. Z.“ ſchreibt, vor dem 
Brande, und zwar nur einige Tage vorher, 
die meiſten Sachen ꝛc. bei Seite gebracht. — 
Als eine große Seltenheit in der Schafzucht 
wird uns mitgetheilt, daß bei dem Hofbefiger 
D. Salwey in Trunz ein Schaf, ein ſehr 
ſchönes Exemplar, in der vorigen Woche vier 
Lämmlein zur Welt gebracht hat. Es iſt ein 
kleines Naturſchauſpiel, wenn ſämmtliche 4 
Schäfchen, die munter im Stalle umherhüpfen, 
von ihrer Mutter genährt werden. Wie uns 
weiter mitgetheilt wird, warf kürzlich die Kuh 
des Hofbeſitzers Richter in Baumgarth ein 
Kalb, welches das ſeltene Gewicht von 116 
Pfund hatte. 

Königsberg, 22. März. (Ein Unglücks⸗ 
fall) wird der „K. H. Z.“ vom Friſchen Haff 
berichtet. Am Sonntag Abend begab ſich der 
Fiſcher Hermoneit aus Widitten mit ſeiner Frau 
in einem mit zwei Pferden beſpannten Schlitten 
auf das Haff, um ſeinen beiden Söhnen, welche 
auf der Fiſchereiſtelle beſchäftigt waren, bei der 
Arbeit zu helfen. Faſt hatten ſie dieſelben er⸗ 
reicht, als die Pferde plötzlich in eine große 
Blänke geriethen, aus der ſie ſich nicht heraus 
zu retten vermochten; ſie verſchwanden in der 
Tiefe. Auf das Hilfegeſchrei der beiden In⸗ 
ſaſſen des Schlittens eilten die beiden Söhne 

it ihren Arbeitsleuten herbei, es gelang ihren 


mi b 
Anſtrengungen jedoch nur, den Vater zu retten, 


während die Mutter ertrank. 


Stand der Gemeindeangelegenheiten 
in Thorn im Jahre 1891. 
Nach dem Bericht des Erſten Bürgermeiſters 
Herrn Dr. Kohli in der geſtrigen Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung. 


Der Herr Erſte Bürgermeiſter erwähnte zu⸗ 
nächſt die Perſonalveränderungen im Magiſtrats⸗ 
kollegium, aus welchem im Berichtsjahr die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Bender, Kämmerer 
Dr. Gerhardt und Oberförſter Schödon aus⸗ 
geſchieden, an deren Stelle der Herr Bericht⸗ 
erſtatter, Kämmerer Stachowitz und Oberförſter 
Bähr getreten ſind. Am 7. Mai iſt der frühere 
Oberbürgermeifter unſerer Stadt, Geheimrath 
Körner geſtorben. Derſelbe hat 29 Jahre an 
der Spitze uunſerer ſtädtiſchen Verwaltung ge: 
ſtanden, ſein Andenken wird unvergeſſen bleiben. 
In den Kollegien der ſtädtiſchen Schulen, im 
Perſonal der Subalternbeamten ſind gleichfalls 
Veränderungen eingetreten, neue Schulklaſſen 
haben eingerichtet werden müſſen, was nicht 
Wunder nehmen kann bei der wachſenden Ein⸗ 
wohnerzahl; das Beamtenperſonal iſt vermehrt 
worden, 2 Buchhalter ſowie ein zweiter Thierarzt 
für das ſtädtiſche Schlachthaus mußten neu 
angeſtellt werden. Die Geſchäfte haben ſich im 
Berichtsjahre erheblich vermehrt. Ein zu⸗ 
treffendes Bild geben die Journalnummern. Im 
General⸗Bureau (Bureau I) find 11865 Eingänge 
zu verzeichnen, gegen 11613 im Vorjahre, im 
Bureau II (Armen⸗Verwaltung) 4745 gegen 
5919, im Polizei⸗Bureau 20 056 gegen 
19 628. Einen Rückgang weiſt zwar das 
Bureau II auf, der iſt aber nur ein ſchein⸗ 
barer, da zur Entlaſtung deſſelben ein zweites 
Bureau (IIa) hat eingerichtet werden müſſen. 
— Vollendet wurden im Berichtsjahre 2 Bauten, 
die unſerer Stadt ſtets zur Zierde gereichen 
werden, es ſind dies der Artushof und der 
Anbau des ſtädtiſchen Krankenhauſes. Was 
den Artushof anbetrifft, ſo kann man aus dem 
zahlreichen Beſuch, aus den Feſtlichkeiten, die 
in demſelben ſtattfinden, ſchließen, daß der Bau, 
wie Herr Ober⸗Bürgermeiſter Bender ſeiner 
Zeit vorausgeſagt hat, für die Stadt eine 
Bedürfniß geweſen iſt. In dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe können jetzt 170 Kranke Auf⸗ 
nahme finden, in dem Neubau iſt eine Frauen⸗ 
und Kinderſtation eingerichtet. Für Handlungs⸗ 
gehilfen, Handlungslehrlinge und Dienſtboten 
iſt ein Abonnement zu ſehr mäßigen Preiſen 
eingerichtet. Die Verhandlungen mit dem Juſtiz⸗ 
fiskus wegen Verlegung des Amtsgerichts aus 
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gelangt. Mit dem Ausbau des großen Rath⸗ 
hausſaales iſt begonnen. Die Koſten für 
Reparaturen des Rathhauſes ſind überſchritten, 
in den neuen Etat haben zu dieſem Zweck noch 
20 000 M. eingeſtellt werden müſſen. — Am 
16. Mai wurde die Pferdebahn eröffnet, ſie er⸗ 
leichtert den Verkehr mit der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt und hat günſtige Ergebniſſe zu verzeichnen. 
— Nur ein großer Brand iſt zu verzeichnen und 
zwar der des Speichers des Herrn Dietrich. — 
Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen, 
die Herren Ober-Präſident Staats⸗Miniſter von 
Goßler, Regierungs- Präſident von Horn haben 
unſere Stadt mit ihrem Beſuch beehrt. — Die 
Mauerſtraße iſt in die Richtung zum Krieger⸗ * 
denkmal hin durchgelegt. Die Pflaſterung 

und Regulirung von Straßen namentlich auf der 
Bromberger Vorſtadt hat der Magiſtrat ſich an⸗ 
gelegen ſein laſſen; die Pflaſterung auf der erſten 

Linie der genannten Vorſtadt hat Herr Soppart mit 
verhältnißmäßiger Schnelligkeit ausgeführt. Die 
Leibitſcher Chauſſee iſt innerhalb der Jacobs⸗ 
vorſtadt mit Kopfſteinen verſehen worden, was 

einen Koſtenaufwand von 23 676 M. erfordert 

hat. Ueberhaupt hat die Unterhaltung dieſer 
Chauſſee einen erheblichen Betrag erfordert, was 

bei den übrigen Chauſſeen nicht der Fall ge⸗ 
weſen. — Die Anlagen wegen Waſſerleitung 

und Kanaliſation werden in nächſter Zeit in 
Angriff genommen werden. Die erforderlichen 
Vorarbeiten ſind erheblich gefördert. — Die 
Armenverwaltung iſt durch die Ausweiſungen 

aus Rußland in erhöhtem Maße in Anſpruch 
genommen, es hat deshalb das ſchon erwähnte 
Bureau IIa geſchaffen werden müſſen. — Die 
Volksküche iſt unſerer ärmeren Bevölkerung ſehr N 
zu ſtatten gekommen. Von einem eigentlichen f 
Nothſtand in unſerer Stadt kann nicht geſprochen \ 
werden; wo Noth war, ift geholfen worden. 
Das Wilhelm Auguſta⸗Stift, das 70 Stellen 

hat, zählt nur 35 Inſaſſen. Die Kaſſen der E 
Hoſpitäler haben günſtig abgeſchloſſen, der 
Armendeputirte Gude, der ſich um die Armen⸗ 
pflege große Verdienſte erworben hat, iſt geſtorben. 
Seiner wird immer in Ehren gedacht werden. — 
Die Schulkaſſe wird vorausſichtlich mit einem 
Weniger von 500 Mk. abſchließen, die Schul⸗ 
geldeinnahme aus der höheren Töchterſchule iſt 
nur 1680 Mk. gegen den Anſchlag zurückge⸗ 
blieben. — Herr Aichmeiſter Meyer iſt ge⸗ 
ſtorben. Faſt 50 Jahre hat derſelbe in Dienſten 
der Stadt geſtanden. Ehre ſeinem Andenken! 
— Die Forſtverwaltung wird vorausſichtlich 
mit einem Mehr von 3000 Mk. gegen den 
Voranſchlag abſchließen. — Die Gasanſtalt hat 
ihre Produktion vermehrt. — Die Ziegelei hat 
gute Ergebniſſe zu verzeichnen hinſichtlich dern 
Beſchaffenheit ihrer Erzeugniſſe, da aber öffent⸗ 
liche Bauten im früheren Umfange vorläufig nicht 
mehr ausgeführt werden, die private Bauthätigkeit 
in der Stadt auch nachgelaſſen hat, ſo ſind 
fertige Ziegel im Werthe von 34 000 Mk. un⸗ 
verkauft geblieben. Das vorhandene 
Lehmlager reicht noch für mehrere 
Generationen aus. — Im Schlachthauſe 
iſt in Folge der Erlaubniß der Einfuhr ruſſi⸗ 
ſcher Schweine nothwendig geworden, 4 neue 
Trichinenſchauer anzuſtellen und einen neuen 
Schweineſtall zu erbauen. Am 24. September 
iſt eine Freibank für minderwerthiges Fleiſch 
eingerichtet worden. Wegen der nothwendig ge⸗ 
wordenen Bauten und trotz des geſteigerten Ver⸗ 
kehrs wird die Schlachthauskaſſe mit einem Vorſchuß 
von 3000 Mk. abſchließen. Bisher ſind 
im Schlachthauſe 39 Pferde ge⸗ 
ſchlachtet worden. — Das Vermögen der 
Feuerſozietätskaſſe hat ſich um 29 374 Mk. ver⸗ 
mehrt. An Entſchädigung für Brände ſind 
26 040 Mk. gezahlt, 24 000 Mk. entfallen auf 
den Brand bei Herrn Dietrich. Die Feuer⸗ 
wehren find bei 9 Bränden in Thätigkeit ges 
treten. — Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat ihren 
Abſchluß noch nicht fertig geſtellt, eine Zunahme 
der Spareinlagen iſt aber zu verzeichnen. — 
Die Uferbahn weiſt eine wachſende Einnahme 
auf. Für den eingehenden Bericht ſprach der 
Vorſitzende, Herr Profeſſor Boethke dem Herrn 
Erſten Bürgermeiſter den Dank der Verſammlung 
aus. 


— . 


Lokales. 
Tborn, den 24. März. 


— [Kaiſerbeſuch.] Wie wir erfahren, 
ſoll Se. Majeſtät der Kaiſer im Anſchluß an 
ſeine Reiſe nach Danzig, welche für Mitte Mai 
in Ausſicht genommen iſt, auch unſerer Stadt 
einen Beſuch abzuſtatten beabſichtigen. 

— [Stadtverordneten ⸗ Sitzung] 
am 23. März. Anweſend waren 32 Stadt⸗ 
verordnete, vom Magiſtrat waren erſchienen die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Kämmerer 
Stachowitz, Stadtbaurath Schmidt und Stadt⸗ 
rath Schirmer. Nach Eröffnung der Sitzung 
durch den Vorſitzenden Herrn Prof. Boethke er⸗ 
ſtattete Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli 
den Verwaltungsbericht, über den wir an 
anderer Stelle berichten. Hierauf nahm Herr 
Kämmerer Stachowitz das Wort, in längerer 
Rede ein Bild des neuen Etats entwerfend. 
Nicht jet daſſelbe ein ungünſtiges, große Au 


dem Rathhauſe ſind noch nicht zum Abſchluß 8 


0 


* 


gaben ſeien aber nothwendig und deshalb müſſen 


auch an die Steuerzahler erhöhte Anforderungen 


geſtellt werden. Der vorgelegte Haushaltsent- 
wurf ſchließe in Einnahme und Ausgabe ab mit 
613 654 M. gegen 566 000 M. im Vorjahre; 
durch Gemeindeabgaben ſeien 303 855 M. gegen 
252150 M. im Vorjahre aufzubringen, es 
werden 300 bis 310 pCt. der Staatsſteuer 
als Gemeindeſteuer aufzubringen fein, von der 
Erhöheng werden aber die Steuerpflichtigen 
bis zu 3000 M. Einkommen nicht betroffen 
werden. — Es wird nunmehr in die Berathung 
des Haushaltsplans eingetreten. Die Ausſchüſſe 
haben im Entwurf bei Bureauausgaben, bei 
Entſchädigungen für Hilfsarbeiten Streichungen 
gegen den Anſchlag in Vorſchlag gebracht, gegen 
welche die Vertreter des Magiſtrats eintraten. 
Es entſpann ſich eine lebhafte Debatte, in 
welcher Herr Rechtsanwalt Schlee auf den 
Gegenſatz hinwies, den er darin erblickte, daß 
die Verſammlung die großen Koſten für das 
Artushofgebäude bewilligt habe, jetzt aber 
geringfügige Forderungen des Magiſtrats zur 
Sicherſtellung des Bureaudienſtes zurückweiſe. 
Die Anträge der vereinigten Ausſchüſſe werden 
ſämmlich angenommen. Herr Stadtverordneter 
Wolff hebt die hohen Kreisabgaben hervor und 
regt die Frage an, ob es ſich nicht empfehle, 
das Ausſcheiden der Stadt Thorn aus dem Kreiſe 
wieder in Anregung zu bringen. Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kohli erklärt, er ſelbſt habe 
ſich bereits mit dieſer Frage beſchäftigt und 
werde dieſe Angelegenheit weiter verfolgen; Herr 
Stadtv. Fehlauer weiſt hierbei auf die Schulden⸗ 
laſt hin, welche die Stadt im Falle der Bildung 
eines eigenen Kreiſes von dem Thorner Land⸗ 
kreiſe würde übernehmen müſſen. Tit. V. „Zu 
außerordentlichen größeren Bauausgaben“ wird 
um 5000 Mk. ermäßigt. Hierbei bringt Stadtv. 
Herr Borkoweki zur Sprache, daß die Stadt 
der freiwilligen Feuerwehr ſeit Jahren ein 
zweckentſprechendes Spritzenhaus in Ausſicht 
geſtellt habe, bei dem Verſprechen ſei es aber 
immer geblieben. Auch in dem neuen Haus⸗ 
haltsplan ſeien für ein Spritzenhaus keine Mittel 
eingeſtellt, die jetzigen Verhältniſſe ſeien aber 
unhaltbar, da die Geräthe dem Verderben aus⸗ 
geſetzt ſeien. Herr Stadtbaurath Schmidt er⸗ 
klärt, daß er den Bau eines Spritzenhauſes 
wiederholt in Erwägung gezogen habe, aber 
vorläufig wegen der hohen Koſten — der Bau 
erfordere ca. 80 000 Mk. — mit diesbezüglichen 
Vorſchlägen nicht hervorgetreten ſei. Im Uebrigen 
wurden die Ausgabepoſitionen des Haushalts⸗ 
planes feſtgeſtellt. — Der Magiſtrat ſchlägt 
vor, im Hinblick auf die allgemeine ungünſtige 
Geſchäftslage in dieſem Jahre das Janitzenfeſt 
ausfallen zu laſſen. Gegen den Antrag ſpricht 
Herr Prof. Feyerabendt, indem er bemerkt, der 
Teſtator habe gewünſcht, daß die Vertreter der 
Stadt in gemüthlichem Beiſammenſein die An⸗ 
gelegenheiten der Stadt beſprechen; es müſſe 


— 
— 
— 
— 
— 
* 
— 


angewendet werden. 
Nur ächt mit d. Bezeichnung 


“ 
„arafttrumf trunk Jedermann beſtens zu empfehlen. 
. f ai fe Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 
0 


des Fabrikanten wie oben. 


ſtändig aus. 
Die Ladeneinrichtung 
ſchrank billig zu haben. 


..:... ᷣ ͤ ppc ‚§⏑˖vQ᷑ñ .. ·˙ WON TS BET 


G. Schnäpel, Hulmacher, 
Schillerstr, 14; Hof, 1 Treppe, 


empfiehlt ſich zur Ausführung bon 
Seiden (Cylinder) und Filz 
hut⸗ Reparaturen. 


Eine große Auswahl von Niemenſcheiben 


und FTransmiſſtonstheilen, 
Hähne, Ventile und Armaturen, Ständer⸗Pumpen und Flügel Pumpen, neues und 
gebrauchtes Feldbahnmaterial, empfiehlt billigſt 


Bromberg, 


Lager eiſerner Röhren und Baumaterialien. 


J. Moses, 


G. Hirschfeld, Thorn, 
Dampffabrik für Branntweine u. Ligueure. 


Gegründet 1848. 
Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Weltausſtellung Melbourne fieben Preiſe, 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach Arztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Conſtitution 


Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 
Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein Haus⸗ 


Preis pro Originalflaſche Mark 2.50. 1 
Im Engros Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


GREEN SCREEN SEE ERREGER SERRTTITESRRRZENRTSTRRINERTE 
Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 


auch im Sinne des Teſtators verfahren werden. 
Es ſei nicht verſtändlich, wie man dazu komme, 
die ungünſtige Geſchäftslage als Vorwand für 
die Aufhebung des Janitzenfeſtes anzuführen. 
Opulente Mahlzeiten, Muſik und dergl. ſeien 
allerdings nicht erforderlich, beim Glaſe Bier 
oder Wein können manche ſtädtiſche Verhältniſſe 
in zwangloſer Weiſe beſprochen werden, dabei 
werde manches Wort nicht ſo übel gedeutet, 
wie in öffentlichen Sitzungen. Herr Stadtv. 
Tilk iſt derſelben Anſicht, wünſcht aber die 
Koſten des Feſtes auf die Theilnehmer zu ver⸗ 
theilen. Herr Stadtv. Preuß beantragt, den 
Magiſtrat zu erſuchen, das Feſt auch in dieſem 
Jahre zu veranſtalten, aber ohne jeden Pomp. 
Der Antrag Preuß wird ſchließlich angenommen 
und die bisherige Kommiſſion für die erforder⸗ 
lichen Vorbereitungen wiedergewählt. — Wegen 
vorgerückter Zeit wird hierauf die Sitzung ver⸗ 
tagt auf nächſten Sonnabend. 

— [Militäriſches.] Kadett Bartſch I 
als charakt. Portepeefähnrich beim Inf.⸗Regt. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21; Kadett von 
Demitz J als charakt. Portepeefähnrich beim 
Inf.⸗ Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 eingeſtellt. 

— [Das gemeldete Verbot] der Re 
gierung, ruſſiſch⸗jüdiſche Auswanderer hier 
durchzulaſſen, hat, wie verlautet, ſeinen Grund 
darin, daß die ruſſiſche Behörde ſich weigere, 
jüdiſche Auswanderer zurückzunehmen, wenn ſie 
in deutſchen Häfen wegen Mangels an Geld⸗ 
mitteln zurückgewieſen werden. Den preußiſchen 
Behörden erwachſen dadurch viele Scherereien, 
welche durch das Verbot vermieden werden 
follen. 2 

— [Beſitzwechſel]] Die Firma Wen: 
diſch Nachf., Inhaber B. Adam, hat ihren 
Schillerſtraße Nr. 9 gelegenen Speicher für den 
Preis von 25 000 M. an Herrn B. Kuttner, 
Wurſtfabrikant hierſelbſt, verkauft. 

[Zwangsverkäufe.] Bei dem 
heute anſtehenden Zwangsverſteigerungstermin 
iſt das Grundſtück Mocker 512, Herrn Jauniſch 
gehörig, von dem Maurer Herrn Franz Hahn in 
Mocker für das gerichtlich feſtgeſtellte Mindeſt⸗ 
gebot 2311,83 Mark und das Grundſtück 
Weißhof Nr. 11, Herrn Malzahn gehörig, von 
Herrn Kaufmann O. Guckſch hier für 12,400 
Mark erſtanden worden. 

— [Gefunden] wurde ein Siegelring 
ohne Stein in der Schuhmacherſtraße und 
1 Portemonnaie mit Inhalt im Geſchäfte der 
Firma Dietrich und Sohn. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt wieder, der heutige Waſſerſtand beträgt 
3,60 Meter. 

A Podgorz. 23. März. (Verpachtung.) 
Das Schank⸗ und Materialwaarengeſchäft des 
Herrn W. Schröder hat nun nicht Herr Kauf⸗ 


zu verm. 


und eiſerner Geld⸗ 


Culmerſtraße 4. Wohnung, 


1 kleine 


miethen. 


Einen großen Haus flurladen 


vermiethet ſofort 
ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hohle. 
Eine herrſchaftliche Wohnun 
meinem Haufe, Bromberger 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeilter Soppart. 


Eliſabethſtraße 14 

find 1 große Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 
I. Etage und eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör, in der 
II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 

Die gr. Wohnung im früher Zeidler- 
ſchen Hauſe, Parkſtr. 4 iſt vom 1. April 
zu verm. Dieſelbe beſteht aus 6 Zimmern 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall. 


Kine Wohnung von 2 Zimmern und 
Balton zu vermiethen Hoheſtraſte 7. 

Wohnung von 2 Zimmern und Küche 
Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 


Kleine freundl. Hofwohnung 
Stube, Kabinet, Küche, Keller und Stall, 
vom 1. April ab an ruhige Einwohner zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. 4. Zu erfrag. 2 Trp. 

Noch eine kl. Wohn., 2 St., ev. möbl., 
auch ein Pferdeſt. z. v. Otto, Zrmb. Str. 88. 
Wohn b. 3 Zim., Balkon u. Jubeh. bill. 

zu verm. Culmer Vorſtadt 44. Wichmann. 

8 Wohnung z. 1. April zu verm. Fiicher- 

ſtraße 9, neb. Herrn Ganott. G. Volgmann. 

2 Zimmer, Kab. u. Zub., 

zu verm Gerechteſtr 27. 

Wohnung per ſofort zu verm. 
Hermann Dann. 


2 Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
„und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 


Wohnungen 

behör zu vermiethen. 

Kl. Mocker, vis-à-vis Wollmarkt. 

Eins Wohnung von 4 Stub,, Küche für 
75 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 

D e von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 
Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 


Ne ift vom 1. April 1892 
ab die 2. Etage, e 12, zu ver⸗ 


mann Löwinſohn aus Argenau übernommen, 
ſondern es iſt durch Pacht endgültig geſtern an 
Herrn Kämmerer Cornelius Bartel übergegangen. 
Die Uebernahme erfolgte noch geſtern Abend, 
ſodaß alſo im Betriebe des Geſchäftes keine 
Unterbrechung eintritt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. März. 


Fonds feſt. 23 3.92 
Ruſſiſche Banknoten 205,40] 204,85 
Warſchau 8 Tage 205,10] 204,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 99,20 99,20 
Pr. 4% Conſolnlnsss 106,50 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 64,70 64,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 62,00] 62,10 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 95,00] 95,00 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 178,80 178,50 

Oeſterr. Creditaktien 171,250 370,50 

Oeſterr. Banknoten 172.05] 172 30 

Weizen: April⸗Mai 193,25 192,25 

Juni⸗Juli 196,25] 196 00 

Loco in New⸗Pork 993), 11d 

1 In c 

Roggen: Iocn 208,00 205 00 
April-Mai 210,50] 209,00 

Mai-Juni 207,50 207,25 

Juni⸗Juli 203.200 202,50 

Rüböl: April⸗Mai 53,50 53,10 
Auguſt⸗September 53,80] 53,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 63,00] 62,90 
do. mit 70 M. do. 43,50 43.40 

April⸗Mai 70er 43,30 43,10 

Sept.⸗Okt. 70er 44,70] 44,50 
Wechſel⸗Diskont 3; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 24. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 61,00 Gd. —.— bez. 
41,00 „ 


nicht conting. 70er —,.— „ 5 „ 
März at e N ee 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. März 1892. 

Wetter: ſchön, kühl. 

Weizen feſter, 118/90 Pfd. hell 197/9 M., 121/3 
Pfd. hell 201/3 M., 125/7 Pfd. hell 205/7 M., 
feinſter über Notiz. g 

Roggen geſchäftslos, wegen der plötzlichen rapiden 
Berliner Preiserhöhung. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer 146—150 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 24. März 1892. 


Auftrieb 290 magere Schlachtſchweine, die mit 
35—37 M. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 
Fette Waare war nicht vorhanden. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
377 Berlin I 24. März. 4 Wie 5 die 


„Kreuzzeitung“ vernimmt, genehmigte 


der Kaiſer geſtern das Eutlaſſungs⸗ 
geſuch des Kultusminiſters in einem 
überaus huldvollen Hanudſchreiben, 


iſt in 
orſtadt, 


vom 1. April er. zu vermiethen. 


1 Wohnung, 


M. Schirmer. 
vom 1. April zu vermiethen. 


3 Zimmer, 


mzugshalber eine 


; berger Vorſtadt, 
Villa Pastor, 


II. Etage 


zu vermiethen 


zu vermiethen. 


von 2 und 3 Zimmern 
mit geräumigem Zur 
Näheres Casprowitz, 


Breiteſtraße 441. 


erner. vermiethen 


ltſtädtiſcher Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zub. an ruhige 
Riether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 


ie bisher von Herrn Kreisſchul⸗ 
Inſpector Schroeter benutzte 
Wohnung mit Garten, an der 
Pferdebahnhalteſtelle auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt gelegen, beſtehend aus 
7 Zimmern, Pferdeſtall, Wagenremiſe und 


Zubehör, ſowie mehrerekleine Wohnungen 
in der Nähe der Gavallerie-Staferne find 


David Marcus Lewin. 


PPT 
In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst., 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen · 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 
4 Zimmer, Entree, 
große helle Küche u. 
Zuhehör, vom 1. April zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 11. 
Coppernitusftr. 24 iſt eine Stube, Kabvinet 
mit beſonderem Eingang, Küche u. Zubehör 


FTT 
Bree 10 iſt die bisher von Herrn | 1. 
Rentier v. Czapski bew. 1. Etage (6 Zim. 

u. Zubehör) vom 1. April ab zu vermiethen. 
Louis 
Entree, helle Küche u 
Zubehör billig zu ver⸗ 
miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
Wohnung, 
5 Zimmer nebſt Zubehör, Brom ⸗ 
1. Linie, 
II. 
per ſof od. per 1. April billigſt zu vermie 

eine Wohnung 
5 Zimmern und Zubebör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 

Blum, Culmerſtraße. 


3 Zimmer u. Zubehör 


Bäckermeiſter Lewinsohn. 


i es 
Brombergerstrasse 35 
eine Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche, Veranda und allem 
Zubehör, mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
zum Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 

R. Vebrick. 


G Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtraße 23, parterre. 


Ein möbl. Zimmer 


auch Burſchengelaß, iſt vom 1. April zuf für 6 Pferde zu verm. Baderſtraße 10 bei 
Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 1 


gleichzeitig den Wunſch ausdrückend, 
Graf Zedlitz möge auch künftig dem 
Staate ſeine Dienſte zur Verfügung 
ſtellen. 

Berlin, 24. März, Nachm. 3 Uhr. 
In parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautete heute mit Beſtimmtheit, Boſſe 
ſei am Kultusminifter ernannt. 

erlin, 24. März, Nachm. 3 
Uhr 13 Min. Die Löſung der 
Miniſterkriſis iſt erfolgt: Caprivi 
bleibt Reichskanzler, Eulenburg iſt zum 
preußiſchen Miniſterpräſidenten, der 
Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt 
Boſſe zum Kultusminiſter ernannt. 

Münſter, 24. März. Im „Weſt⸗ 
fäliſchen Merkur“ veröffentlicht Ober⸗ 
Präſident Studt eine Erklärung, 
worin er die Nachricht ſeiner Ernen⸗ 
nung zum Kultusminiſter als unbe⸗ 
gründet bezeichnet. 

Warſchau, 24. März. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 2,67 Mtr. 
— EEE. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
cc 


Seidene Grenadines, Crépe de 
Chine, Seidengaze 
ſchwarz u. farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 
1.35 p. Met. bis Mk. 14.80 (in 22 
verſch. Qual.) verſendet robenweiſe porto- und 
zollfrei G. Henneberg, Seidenfabrikant 
(K. u. K. Ho lief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


— 


Wer zu Hämorrhoidalleiden neigt 
oder daran laborirt ſorge ſich ſtets durch An⸗ 
wendung der in den Apotheken à Schachtel 
M. 1.— erhältlichen ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen für eine 
geregelte Verdauung. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 
—— EEE 

Das rationellite und zugleich billigſte 
Verfahren, einen quälenden, oft Wochen und Monate 
andauernden Katarrh in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
(in vielen Fällen ſchon in wenigen Stunden) los zu 
werden, iſt der Gebrauch der Apotheker W. Voß'ſchen 
Katarrhpillen Dieſes Mittel, welches vornehmlich aus 
Chinin beſteht, beſeitigt alsbald die Entzündung 
der Schleimhäute der Luftwege — nach dem 
heutigen Stand der Wiſſenſchaft die Urſache des 
Katarrhs — und ſtillt damit das Uebel ſelbſt. Wenn 


man berechnet, wie viel man für Linderungsmittel 5 2 
oftmals ausgiebt und bo, 3 dem quälenden 15 X 


Huſten und den vielen ſchlafloſen Nächten 
iſt, fo ſpielt die Mark, welche man für den An 
der Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen 11 SEN 
und damit fein Uebel los wird, gewiß keine Rolle. 
Die meiſten Apotheken führen die Apotheker W. Voß ⸗ 

ſchen Katarrhpillen. Preis Mt. 1 per Dofe. 


Parterre-Wohnung, 
5—6 Zimmer, Hofraum, Keller, Pferdeſtall, 
zum En-gros-Gejchäft geeignet, zum 1. Juli 
reſp. 1. October er. zu miethen geſucht. 
Angebote sub A. 16 in die Exped. d. Zeitung. 
Ein möblirtes Zimmer mit Kabinet iſt zu 

vermiethen bei Moritz, Modier, in der 
Nähe des Wiener Cafe. 
Ein gr eleg. möbl Zimmer u. Kab. zu verm., 
auf Wunſch auch einzeln, Gerberſtr. 33. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, mit auch 
ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen 
Junkerſtraße 1, 2 Treppen. 
5 möblirtes Zimmer zu vermiethen 

> _______Baulinerftraße 2 I. 

Mön Zimmer ſofort zu vermiethen 

Brückenſtraße 16, Hinterhaus 1 Trp. 

Bil. Logis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16, 2 T. 

Ein Tfenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen x 

Gulmerftraße 22, II. 


Ein freundl. Zimmer, 
parterre, nebſt Kabinet u Zubehör, iſt vom 
April billig zu vermiethen. Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 

Mödl. Zimmer ſofort zu verm. Breiteſtr. 37. 
2 Zim., part., b. I. April 3. b. Schillerſtr. 12 
Mö sudte Zimmer, auch Burſchengelaß, zu 

haben Brückenſtraße 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 


] Parterrezimmer 2 ace macber nr 20. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße Nr. 38. 


1 möbl, Zimmer mit hellem Schlafkabinet 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 19, 2 Trp. 
Möbliges Zimmer billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 13. 1 Treppe. 
1 möbl. 


den 


Lewin. 


Etage, 
then. 


von 


Zimmer ſofort zu vermiethen 
2 Culmerstrasse 15. 
2fenſtr. Vorderzimmer z. verm. Schilleritr. 19. 
1 möbl. Zimmer u. Kabinet 
zu vermiethen Breiteſtraße 8. 
1 fr. möbl. Vorderzim. iſt v. 1. April 8. v. 
A. Schatz, Schillerſtr 4 1 Tr 
ine Remiſe, parterre gelegen, 
vermiethen Breiteſtraße 455. 
Schillerſtraße 
iſt der Speicher vom 1. April er. zu verm. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Gr. Hofraum u. Stallung. 


zu 


m. Kabinet, 
auf Wunſch 


Louis Lewin. 


Ziehung am 6. und 7. April 1892. 


Freiburger Geld- Lotterie. a b a d eee Leo Joseph, 


½ 3 Ml., 1,75 Mk., / 1 Mk. % 16 Mt. % 9 Mt. Baukgeſchäft, 


8 TEE REN RR 1 NEE RER Liſte und Porto 30 Pf. (Nachnahme 20 Pf. extra.) Berlin W., Potsdamerstrasse 21. 
7 [3 + 
der Sure: ae ne Münchener Loewenbrän 
der Stadtverordneten⸗ betreffend die Erhebung der Hundeſteuer im Gemeindebezirk der Stadt 3 
Verſammlun Thorn leinſchließlich der Höfe Winkenau, Grünhof und Finkenthal). Jährliche Production 500000 Hectoliter. 
0 „ General- Vertreter: 6 v 2 
Sonnabend, den 26. Marz d. J., Auf Grund des Beſchluſſes der hieſigen Stadtverordneten Verſammlung vom eneral⸗ ertreter: eorg 088, horn. 
Nachmittags 3 Uhr. 5 3 1892 far et in 0 des 15 der e * di Verkauf in Gebinden von 20-100 19. 
3 A öſtlichen Provinzen der Monarchie vom 30. Mai 1853 (Gejeg-Sammlun 261) — in 8 
1. Betr S per un mit Der n rd zom % 100 15 alen der Ausihank e fan den 2 Vite 
ng. ; niglichen Regierun Marienw etzes Seite „ſowie der vom 1. Mär ‚ D. + 
KämmereiKafje pro 18901. 189 1 0Geſes⸗Sammlung S. 3 Ausßebung des „Reglements über die Einfüh⸗ / uktion. Abends 7½ Uhr: : 


to 


Betr. Fortſetzung der Berathung und van ; 95 gu 2 2 
3 8 g g der Hundeſteuer in der Stadt Thorn vom 22. December 1852 — nachſtehendes Montag, den 28. d. Mts., von 6 | | 0 d 
rare id 1893098. Seuni- aus, Regulativ betreffend die Erhebung der Hundeſteuer im Gemeindebezirk der Stadt Thorn 9 Uhr 333 im Haufe Breiten. u. bange U kr aim lend el 
3. Betr. einen Zuſatz zu dem neuen Ge (einſchließlich der Höfe Winkenau, Grünhof und Finkenthal) erlaſſen. A Schillerſtraßen⸗Ecke die Nachlaßſachen der im Saale des 
meinde Einkommenſteuer ⸗Regulativ be» 5.1. Wer einen nicht mehr an der Mutter ſaugenden Hund hält, hat für den] Frau von Glug als: Wiener Café zu Mocker 
züglich der Schiffer, welche hier nur ihren ſelben jährlich eine Steuer von 15 M. in halbjährlichen Raten und zwar in den erſten 1 mahag. Servante, 1 mahag. Kleiderfpind, . 
Komme l! 


f 14 Tagen eines jeden halben Jahres an die von dem Magiſtrat mit der Einziehung der] mahag. Kommoden, Spiegel, Beltſchirm, Stühle, 
* ee eee im Hundeſteuer betraute Zahlſtelle zu entrichten; das erſte halbe Jahr erſtreckt ſich auf die] Ciſche, Sopha, Seſfel, viele Nippesſachen, Betten 
9 * U ad * fi 
Mit ein. Bolten Schweizerkäſe. 
Stand auf dem Markt. 


; Zeit vom 1. April bis Ende September. Wäſche, Kleider. ꝛc. 
3. Bar. bie Vergebung der Könmerel⸗ s in geit die Steuer fir Bas ganze Jahr in ungetrennter Summe in Bot- | perftigern, 
Ph. Gerber, Bromberg. 
Vacftobſt, 


Ä 1 aus zu entrichten. W. Wilckens. Auktionat d Carator. 
8 2 ee eg Ueber die Steuerzahlung iſt Quittung zu ertheilen. „TTT 

6 Bett Bericht über den Fort ang. der § 2. Für einen Hund, welcher im Laufe eines halben Jahres ($ 1) ſteuerpflichtig 
; Arbeiten für die Herftellun 0 Waſſer⸗ wird, ſowie für einen ſteuerpflichtigen Hund, welcher im Laufe eines halben Jahres an⸗ 
leitungs 3 Canaliſations⸗Anlage für geſchafft worden iſt, muß die volle Steuer für das laufende halbe Jahr binnen 14 Tagen 

in ſchmackhafter Miſchung, propfd. 40 u. 50 Pf., 

Vreiſſelbeeren, 

mit Raffinade (Tafelfertig), pro Pfd. 50 Pf., 

feinften Räucherlachs, 

Elb-Caviar, Yumpernikel, 


die Stadt Thorn — vom Beginn der Steuerpflicht an gerechnet — entrichtet werden. 
Thorn, den 24. März 1892. Wer einen bereits verſteuerten Hund erwirbt oder mit einem ſolchen neu anzieht, 
Meffinaer Apfelſinen, 
von 80 Pf. pro De. an, 


oder einen Hund an Stelle eines eingegangenen verſteuerten Hundes erwirbt, darf für 
das laufende halbe Jahr die gezahlte Steuer auf die zu zahlende in Anrechnung bringen. 
Neu anziehende Perſonen haben jedoch den Nachweis über die in einem anderen Orte 
gezahlte 3 durch eine vorzulegende Quittung zu führen. 
§ 3. 
tie. ers. Wiener. Cafe -Röstere 
ie. erste. Wiener Caffee-Rösterel, 
Neuſtädtiſcher Markt. 
u Die neuen 


Schulversänmisslisien 


werbe unentbehrlich ſind. 
ſind von heute ab vorräthig in der 


Mit dieſer Maßgabe tritt die Steuerfreiheit ein: 
Buchdruckerei 


a) für Hunde, die zur Bewachung unentbehrlich ſind und ſtets an der Kette liegen 
oder in verſchloſſenen Räumen gehalten werden. 
„Thorner._ Ostdeutsche Zeitung”. 
7 U 7 * * 
Flhcerin⸗Schwefelmilchſeife 


b) für Hunde, welche von Fleiſchern und Viehtreibern zum Viehtreiben, von 

Gewerbetreibenden zum Ziehen von Handwagen, von Nachtwächtern zum 

Spüren benutzt werden und welche. ſolange nicht ihre Verwendung zu dieſer 

Thätigkeit erfolgt, an der Kette oder in verſchloſſenen Räumen gehalten werden. 

Fleiſchern, Viehtreibern und Nachtwächtern wird nur je ein Hund freigegeben. 

§ 4. Wer einen ſteuerpflichtigen oder ſteuerfreien Hund anſchafft oder mit einem 

Hunde neu anzieht, hat denſelben binnen 14 Tagen nach der Anſchaffung bezw. nach dem 

Anzuge bei der von dem Magiſtrat mit der Einziehung der Hundeſteuer betrauten Stelle 
Jährlicher Abſatz 60000 St. aus der 
königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur 
Erlangung eines ſchönen. ſammetartigen 

weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini⸗ 0 

gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 

Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 4 


anzumelden. Neugeborene Hunde gelten als angeſchafft nach Ablauf von 14 Tagen, nad)» 
der Herren Anders & Co., in Thoru. 1 


2 
Geſchäftsverlegung. 


Meinen geehrten Kunden mache 


ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mein ; 
Schuhtwaaren - Gejchäft in die 
Culmerſtraße 12 
gegenüber Hemplers Hotel verlegt 
habe. Ich offerire von jetzt ab 
nur unter meiner perſönlichen 


Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


. regen 
Polizeifihe Bekanntmachung 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel 
am 1. und der Dienſtwechſel am 
16. April d. J. ſtattfindet Hierbei bringen 
wir die Polizei- Verordnung des Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten zu Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungs⸗Veränderung innerhalb drei 
Tagen auf unſerem Melde-Amt gemeldet 
werden muß. Zuwiderhandlungen unter⸗ 
liegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark ev. 
verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 22. März 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Bekanntmachung. 
Am Abende des 16. März 1892 


ſind auf den einen Schienenſtrang der 
Eiſenbahnſtrecke Culmſee⸗Oſtaszewo bei 


Leitung gefertigte 5 
Damen, Herren Kinder- 
Schuhe und Stiefel 


zu ſehr billigen Preiſen. 

Beſtellungen nach Maß jo fi 
wie Reparaturen werden ſchnell und 
ſauber ausgeführt. "ed 


F, Osmanski, 


Schuhmachermeiſter. 


dem dieſelben aufgehört haben, an der Mutter zu ſaugen. Jeder Hund, welcher abge- 
ſchafft worden, abhanden gekommen oder eingegangen iſt, muß ſpäteſtens innerhalb der 
erſten 14 Tagen nach dem Ablaufe des halben Jahres (§ 1), innerhalb deſſen der Ab · 
gang erfolgt iſt, bei der mit der Liſtenführung betrauten Stelle abgemeldet werden, 
widrigenfalls die Steuer, welche für den Hund zu entrichten geweſen iſt, bis einſchließ · 
lich desjenigen halben Jahres, in welchem die Abmeldung zu erfolgen hatte, fortgezahlt 
werden 1 5 


Ich beabſichtige zum April einen 

Damen⸗Turnkurſus 
zu eröffnen und bitte die geehrten Damen 
Thorns, mein Unternehmen freundlichſt unter 
ſtützen zu wollen. Anmeldungen nehme ich 
vom 23.—26. d. M. täglich von 5—6 Uhr 
in der Höheren Töchterſchule, Singſaal ent- 
gegen. Anna Brauns, flaatl. geprüf. Turnlehr. 


In den erſten 14 Tagen der Monate April und October wird durch die 
Kilometer⸗Station 16,2, kurz vor Revierpolizei⸗Sergeanten eine Nachweiſung der in ihrem Revier vorhandenen Hundebeſitzer 
Paſſiren des von Culmſee nach Oſtaszewo aufgeſtellt und wird dieſelbe ſodann während einer Zeitdauer von 10 Tagen nach vor. 


; heriger Bekanntmachung zur allgemeinen Einſicht der Betheiligten ($ 6) ausgelegt werden. \ De i 
fahrenden Perſonenzuges drei große Die Feſtſetzung von Ordnungsſtrafen bis 9 M. ($ 53 der Städte⸗Ordnung) haben 6 = ee 
5 Bahnboi Schönſee, 


Steine gelegt worden. Diefelben find zu gewärtigen: 
durch den Bahnräumer der Locomotive a) 1 8 ge N Der 115 11 De 1 et 
; niſſes der Hundebeſitzer beauftragten Polizeibeamten über die in ſeinem Hauſe 
= Don De 3 5 befindlichen Hunde unrichtige Angaben macht, oder die Auskunft N 
wor en; eine Entgleiſung de Zuge p) jeder Hundebeſitzer, welcher über ſeinen Hundebeſtand dem betreffenden Polizei 
itt nicht eingetreten. beamten gegenüber die Auskunft verweigert, oder wiſſentlich unrichtige An. 
2 der d 9 benennen oder ) | 1 


Militair-Wädagogium u. Poft- 
LA) Schule von Direktor Dr. Herwig. 
f Neuer Curſus den 1. April. 
Anmeldungen rechtzeitig erbeten. 


Jeder, b 
er el 


BER URN n T. M = N Er En A ee 
ö 8 gg d gegen die Heranziehung ur Hundeſteuer ſind binnen 3 Monaten 


deren Ermittelung ge nete Ans| . cd en, : : 2 IR Schuellite Vorber., ſicherſte Erfolge — 
VVV 
entſprechende Mittheilung gebeten. vom 18, Juni 1840 — Geſez Sammlung S. 120.) Ne me ! "Raul & Cie., Paris, 
Das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ an 95 aus zone 1 8 2 75 5 2a u 4 1 ya 1 
jerſe i zr an gerechnet, die Klage im Verwaltungs⸗Streitverfahren ſtatt. Die Se erde hat keine J urch „ 0 Fri 20, 

Amt hierſelbſt hat mich erſucht, für] aufschiebende Wirkung (5 18 des Zuſtändigkeitsgeſezes vom 1. Auguſt 1883. Geſes Schon am 6. April cr. Tes, iastrirte Preisliste gratis 


die Ermittelung des Thäters eine Be⸗ 
lohnung dis zu 100 Mark auszuſetzen. 
Actenzeichen: J. 358/92. 

Thorn, den 19. März 1892. 


Der Agl. Erſte Staatsanwalt. 
Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Sonnabend, den 26, März er., 
Mittags 12 Uhr 
werde ich auf dem Gehöfte des Beſitzers 
Herrn Ernst labs in Guröfe 
eine ſchwarzbunte Ferſe und 
ein Kleiderſpind 


findet die Ziehung der Freiburger Geld⸗ 
Lotterie ſtatt. Hauptgewinn Mk. 50 600. 
Looſe a Mk. 3,25. 1 
Marienburger Geld- Lotterie. 
Hauptgewinn Mk. 90000 Looſe a Mk. 3,25 
empfiehlt die Haupt ⸗ Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 
— Schmiedeeiſerne 


Nenster 
kandwirth ſchafttichen 


Sammlung Seite 237). 

§ 7. Wer ſich durch Verheimlichung eines Hundes der Steuer zu entziehen ſucht, 
wird mit dem dreifachen Betrage der entzogenen Steuer beſtraft. Die Strafe fließt zur 
Ortsarmenkaſſe. Im Falle des Unvermögens ift auf verhältnißmäßige Haft zu erkennen. 

§ 8. Jeder Beſitzer eines ſteuerpflichtigen Hundes erhält gegen Entrichtung der 
Steuer eine Marke von Blech, auf der die laufende Nummer des Steuerregiſters und die 
Jahreszahl vermerkt iſt. Dieſe Marke muß jeder Hund, für den ſie gegeben iſt, be⸗ 
ſtändig am Halſe tragen. Geht eine ſolche Marke verloren, ſo muß ein Doppel derſelben 
erbeten und wird daſſelbe gegen Entrichtung von 20 Pf. gegeben werden. 

$ 9. Steuer -⸗Rückſtände werden im Wege des Verwaltungs⸗Zwangsverfahrens 
beigetrieben. 

10. Die in Beziehung auf das Halten von Hunden beſtehenden Polizei⸗Vor⸗ 

ſchriften werden durch vorſtehende Beſtimmungen nicht berührt. ; 

§ 11. Wegen der perſönlichen Befreiungen von der Steuer und wegen der 
Verwendung der von Militär⸗Perſonen zu entrichtenden Steuern ($ 7 der Allerhöchſten 


Für unſere Buchdruckerei ſuchen wir 
zu Oſtern einen Kuaben, welcher die Mittel⸗ 
ſchule bis zur Oberklaſſe beſucht hat, als 


2 Tehrling. 
Koſt und Logis im elterlige Hauſe gegen 


Vergütung. Her 
Buchdruckerei 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Einen Lehrling 


ſucht G. Sichtau, Bäckermſtr. 


ae reg gegen gleich baare Be- re vom 29. April 1825) bewendet es bei den dieſerhalb beſtehenden und Jabrikgebäuden Culmerſtraße. 
zahlung ber 5 eſtimmungen. 7 > z 
Nit, Gerichtsvollzieher in Thorn. 8 12. e i d. e wein mit 5 5 8 in Kraft, welcher auf — Robert Tilk ; Zwei Lehrlinge 
ö J denjenigen Monat folgt, in dem daſſelbe be annt gemacht iſt. * ucht Meyer 
Deffentliche Zwangsversteigerung, Ahorn, ben 13.14. Jam 1892. e e een EEE gun „Gustav Mayen, aa. 
Sonnabend, den 26. März er., Der Magifteat. Die Stadtverordueten⸗Berſammlung. Durch den Tod meiner Tochter, wie — — 

Nachmittags 3 Uhr gez. Dr. Kohli. gez. Boethke. auch meines vorgerückten Alters wegen 


für feine Damenjchneid 
Geschw. Bayer, Altſt. Markt 17. 


— 2 9 
Aufwärterin 
(Mädchen) für den Vormittag geſucht 
Culmerſtraße 11, 1 Treppe links. 


Zu verkaufen 
ein Waaren Schrank 


mit zwei Glasthüren und Aufſatz. Höhe 
2,30 Mtr. (mit Aufſatz 2,73 Mtr.), Breite 
1,48 Mtr., Tiefe 0.46 Mtr. Näheres in der 
Druckerei dieſer Zeitung. 


Ein Krankenwagen v v 


bin ich Willens, mein Geſchäft aufzu⸗ 
geben und verkaufe daher jeden Gegen⸗ 
ſtand 25% unter dem Koſtenpreis. 
Das Haus iſt zu verkaufen. 
Heinrich Seelig. 


a pe ten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


9 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 
In Folge vortheilhaften Einkaufs empfehle 
ich elegante Herren Anzüge u. Sommer 
Paletots nach Maaß unter Garantie guten 


werde ich auf dem Hofe des M. Tomaszewski 

zu Mocker folgende Gegenſtände als: 
ein Sopha, ein Kleiderſpind, 
einen Regulator, einen Spiegel, 
Bilder, verſchiedene Tiſche, 

Stühle, zwei Arbeitswagen, 
wanzig Räder, einen Hand⸗ 
ſchlitten, ein Kaſtengeſtell zum 
Wagen, eine Bohrmaf ine 
und ſonſtiges Nutzholz für 
Stellmacher u. a. m., 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 

zahlung verſteigern. 
Thorn, den 24. März 1892. 

Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Vorſtehendes Regulativ wird auf Grund des § 53 der Städteordnung vom 
30. Mai 1853 in Verbindung mit § 16 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 
hiermit genehmigt. 

Marienwerder, den 27. Februar 1892. 

(L. 8) 
Der Bezirks⸗Ausſchuß. 
In Vertretung. 
v. Kehler. 

J.-No. 776. B. A. * 7 


Vorſtehendes Regulativ wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht. 
Thorn, den 18. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
17. Große Stettiner 


Unter Allerhöchſtem Protectorate Sr. Majeſlät 
des Kaifers und Königs. 


hochelegant.Equipagen, 


darunter Gardinen- Wäscherei 


BER” auf Neu! "EU 
Schwarz auf Glac6handschuhe 


echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Unnahme von Strohhiten 


zum Waſchen und Modernifiren 
Altflädtiicher Markt 17. Geschw. Bayer. 


y alter 1 fr. möpt.g. bil. 3b. Gutleld, Sailerfe. 3. 
mit „ilk In phalierin Jahre F. Schlafſtelle für 2 junge Leute Gerberſtr. 27, 


praktiſch thätig gewefen, ſucht Stellung. Synagogale Nachrichten. 1 
Gefl. Off. erb. unter A. 15 i. d. Exped. d. Ztg. Freitag Abendandacht 6 ¼ Uhr. 


Hase e 2 EEE 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. © chir mer) in Thorn. 


Herrn Hubert Krampitz in Griebenan 
eine Britſchke, eine Drill⸗ 
maſchine und eine Reinigungs⸗ 
maſchine 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be; 

zahlung verſteigern. 
Thorn, den 24. März 1892. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Mark 500 und 535, 


ſichere Hypothen, find zu cediren. Näheres 
bei A. Petersilge, Breiteitrche 23. 


E. Zenfionaite 
Brückenstraße 16, 1 Treppe rechts. 


Ziehung 28. und 29. April 1862. 5 

ewinne Kari: 
uptgewinn 299285 30.000, 6 2 vierſpänner und 
Ha pig E 15000, edle Reit- und Wagenpferde, 


2 zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu 1500, 50 er 
zu 600, 100 zu 300, 200 zu 150, 1000 50 n 
zu 60, 1000 zu 30, 1000 zu 15 M., zuſ. füberne Drei- Kaiſer-Me⸗ 


3372 Gewinne im Betrage v. 375 000 Mk. daillen und ſilberne hi 
ppo . 
BEE” Nur baares Geld ohne Abzug. logiſche Münzen. J M. (11 für 10 M.) 


u 
Original. a St - 
(mtl deen Porto f) 31. 30 N) Loose a # (Lifte u. Porto 30 Pf.) 


ae Rob. Th. Schröder, tet Lubeck. 


verſendet 
Beſtellung erbitte auf Poſtanweiſungs⸗Abſchnitt oder Nachnahme, doch nehme auch 
Poſtmarken in Zahlung 


Wiederverkäufer wollen ſich an Rob. Th. Schröder, Stettin wenden.. 


Oeffentliche Zwal Sversiel erung. s *. Bi : Sitzens zu ganz befonder® billigen Preiſen. Z nene Bigbel, Towie alte Möbel und eine 
Dienftag, den 15 W. u I. 6 ee 2 2 ferde- Sollen e. re 2 due ee ee Greece 9. 
werde ich ers 5 hohe 958 Beſitzers e ” 0 11 e ri e. Haupt- 0 complett befpannte Bettfedern-Reinigung, Ein Paar hübſche Ponys 


mit leichtem Federwagen 


ſtehen preiswerth er Verkauf. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. . 


Das Hans Brückenstrasse» 


ſoll erbtheilungshalber unter günſt. 
Bedingungen bill. verkauft werd. 
Offerten an Arnold Danziger. 


Mielke’s Garten. 
Kleine Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
miethen, auf Wunſch auch möblirt. 


r 


